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Fenftern werden nicht alle Pfofien gleich flark ausgebildet; man ordnet einige

fiärkere Pfofien an, welche die fchwachen an ihren Seiten wie am Gewände wieder—

holen. Sie hiefsen früher alte und junge Pfofien.

Die Fenflermafswerke des Domes zu Amiens in Fig. 239 bis 241”) zeigen die

Einzelheiten folcher frühgotifchen Mäswerkfenfier, von der Meiflerhand Viol/et-le-Duäg

Fig. 234.

   
Von der Kirche San Lorenzo fuuri le murä zu Rom.

Fig. 235. Fig. 236.

 

 

 

    
Von der Kirche zu Priesca. Von der Kirche Santa Praß'ede zu Rom.

Fenfier “).

dargef’cellt. Das Mafswerk der Chorfenfler ift mittels eines einzelnen Pfoftens her-

gefiellt; dasjenige der Fenf’cer im Mittelfchiff (um 1235) bef’ceht aus fiarken und

fchwachen Pfof’cen. Die fiarken Pfofien bilden die beiden großen Spitzb‘ogen nebft

dem Kreife darüber und den großen inneren, umrahmenden Spitzbogen; fie

haben innen und außen einen Rundflab. Da, wo fich die verfchiedenen Bogen

berühren, fchmelzen die beiden Pfoflen in einen zufammen; nur fehr felten gehen

'”) Nach: Vrou.r-:T-LE-Duc‚ u. n. O., Bd. VI, 5. 324«328.


